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ßandiuirtfcbaftlicbes

Seit ein bis 3toei Satiren ift bie 3ab!
ber ioanbänbetungen in ben Banbge«
meinben gang bebeutenb surüdgegan«
gen, b. b- es roerben bei roeitem nidji
mebr fo niete itäufe um fiiegenfcbaften
ober Bauerngüter roie oorber abge«
fdfloffen. Das SpeMaiionsfieber um
bäuerlichen ©runb unb Boben bat fehr
merfticb nadfgelaffen, ruas teinesfalls 311

bebauern ift, nachbem oorber bie Boben«
preife nad) unb na<b eine unbeimtidje
t£>öbe erreicht hatten unb untere Bauern
oielfad) reine Boben« unb ©üterbänb«
1er getoorben rnaren. 3n biefer <5infid)t
roar alfo ber Btildfabfchlag nur non
gutem, inbem auf biete Sßeife bie £anb«
roirte eher toieber bobenftänbige Deute
gernorben firtb. Blerbings tommt fetst
bas 3infen bem einen unb anbern Bau«
ern, ber ohne einen nennenswerten 3a=
pifatftoct in ben lebten Sohren eine teure
ßiegenfäfaft getauft, gar nicht leicht an,
aber. .es lernen bie Deute jebt auchroieber
bamit rechnen, baff man nicht to leicht»
finnig breinfabren fott. Die Danbroirt«
fchaft treibenbe- Benötterung rnirb aus
biefer roirtfchafttichen Bewegung bof«
fentlich mit einem brauchbaren Btabn«
äettel heroorgeben, fdfreibt bie „Berner
Sotts3eitung".

Sinanzioefen.

Bin Samftag tourbe ber non ben ©r«
perten für bie Brüfung ber Berbältniffe
ber Beffiner Rantonalbant in Bellin«
3ona erftattete Bericht neröffentlicht.
Bach biefem Bericht entftebt für bie
©laubiger ein Bertuft non 14,285,000
«Jr. Der Bericht fonftatiert toeiier, baff
bie BerroaUurtg biefer Bant ungenügenb
unb unorbentlich mar unb bab bie Sucht
3U fpetulieren unb an ber Börfe 311 fpie«
Ien, alte Btitglieber ber Bcrroaltung er«
griffen hatte.

_

Die Spar« unb Deibtaffe in Bern er»
3ielte im Sabre 1913 einen Beingeroinn
non g-r. 698,068. —, tnoraus roieberum
eine Dinibenbe non 8 Bro3ent (roie feit
3ebtt Sohren) nerteilt roerben foil. Dem
Unterftühungsfonbs bes Berfonals follen
8fr. 10,000. unb 311 wohltätigen 3me«
den <yr. 5,000.— 3ugetniefen roerben. 3n
ber am 14. 2Rär3 ftattfinbenben ©ene«
ralnerfammtung rnirb roabrfebeinlid) audi
ber jüngfte Bun auf bie ilaffe 3ur
Sprache tommen.

Die alicemeine 3?inan3Ïage rnirb im
gebruarberiebi bes fd)toei3. Bantnereins

Konzert der Knctbensekundarscbule im Kasino in Bern.
IPittcuod) den 4. FTlärz 1914.

3une;fichtli(h beurteilt. Btit bem Söhres«
beginn bat fid) auf ben ^inan3märlten
eine günftigere Stimmung bemertbar ge=
macht unb bie ©nifpannUng, roeldjcfid)
auf bem ©elbmartte einftellte, bat ber
befferen Strömung i:i weitem Bîaffe 311m

Durchbrud) nerbolfen. Der gegenroär«
tige Stanb ber offhiiellen Distontraten
unb ber Brioatfäbe ift ber tieffte, ber
feit langem 3U biefer Sabres3eit errei^t
tnorben ift. Dies märe an unb für fid)
erfreulich, tnenn bie billigen ©elbfähe
nicht 3um guten Beil ber auf inbuftri«
ehern ©ebiet berrfdfenben 3urridhaltung
3U3ufd)reiben mären Die politifcbe
Rlärung foroie bie fortbauernbe ©elb«
flüffigteit bürften anberfeiis nid)t un=
roefentlid) ba3U beitragen, biefem ©e«
fdjäftsftillftanb, ber fich gegenroärtig ?o=

roobl im Büdgäng ber (hinnahmen aus
bem ©üternertebr ber ©ifenbahnen als
in ber Bbnabme ber 3iffetn bes Buben«
banbels faft aller Dänber roieberfpiegelt,
entgegen3uroirten; eine gemiffe Bube«
periobe märe übrigens im Sntereffe
einer roeiteren gebeihlidfen roirtfehaft«
lieben ©ntroidlung nur 3U begrüben.

Pandel und Induftrie

3m bernifhen Berein für focmbel unb
Snbuftrie, ber lebten Sonntag im Bür»
gerbaus 3ablreich nerfammelt mar, hielt
foerr Begierungsrat Dr. Bfchuini ein
eingebendes Beferai über bas îantonale
föanbels«- unb ©eroerbegefeb- Serr Be«
gierungsrat Dfchunti fpradi fich baupt«
fächlid) über bie Bmpaganbatätigteit
3ugunften bes ©efebes aus, benn man
habe allen ©runb; für bas ©efeb ein3U«

treten; bas ©efeb will einen ftarten Btit«
telftanb förberrt; auch ber Sohn bes
Sanblangers mirb in biefen Stanb ern»
porfteigen tonnen. Der Staat beruht
auf bem breiten Btittelftanb.

Die Busführungen bes Beferenten
mürben non ber Berfammlung mit Bei«
fall unterftiibt. 3m Bnfd)iuf) hieran
tourbe ein Bttionstomitee gebilbet, bem
Btänner aus allen Danbesgegenben an«
gehören. Seine Daupttätigfeit befiehl
in ber Buftlärung über bas ©efeb im
Danbe herum.

Der ©efchäftsbericht ber Berner
iôanbelsbant nennt bas Sabr 1913 für
fcanbel unb Snbuftrie, foroobl als für
bie f$dnan3« unb Börfentreifc ein forgen«
nolles. Der Beinertrag beträgt laut ©e«
roinn« unb Berluftrehnung OB 279,687.
49. Bad) Busfd)üttung einer Dinibenbe
non 4 Bro3ent oerbleiben sur Berfügung
ber ©eneralnerfammlung 2fr. 104,068.
10. Diefe Summe foil nach Bntrag
nerroenbet roerben: 3'imeifung an ben
orbentlijhen Befernefonbs 8fr. 72,031.25.
" 3uroeifung an ben Benfionsfonbs gr.

5000.— unb Bortrag auf neue Bed)«
nung gfr. 27,034.85.

Snfolge bes anbauernben Streits in
©renchen, refp. ber Busfperrung • non
2000 Brbeitern feitens ber Unternehmer
geben letztere nun baran, 3meignieber«
laffungen in Bieberbipp, im Bargau unb
im Sourtal 3U errichten, ba mit einer
längern Dauer bes Äonflities gerechnet
rnirb. Durch biefe Berlegung ber Snbu«
ftrie mürben nadj beendigter Busfper»
rung in ©rendjen felber eine grofee 3af)t
BIrbeiter teine Stellung mehr finben
tonnen.

Zioeites Blatt der „Berner Wocfte in Wort und Bild'
mit dem „Cblapperläubli". den 14. Mrz

Landwirtschaftliches

Seit ein bis zwei Jahren ist die Zahl
der Handänderungen in den Landge-
meinden ganz bedeutend zurückgegan-
gen, d. h. es werden bei weitem nicht
mehr so viele Käufe um Liegenschaften
oder Bauerngüter wie vorher abge-
schlössen. Das Spekulationsfieber um
bäuerlichen Grund und Boden hat sehr
merklich nachgelassen, was keinesfalls zu
bedauern ist, nachdem vorher die Boden-
preise nach und nach eine unheimliche
Höhe erreicht hatten und unsere Bauern
vielfach reine Boden- und Güterhänd-
ler geworden waren. In dieser Hinsicht
war also der Milchabschlag nur von
gutem, indem auf diese Weise die Land-
wirte eher wieder bodenständige Leute
geworden sind. Allerdings kommt jetzt
das Zinsen dem einen und andern Bau-
ern, der ohne einen nennenswerten Ka-
pitalstock in den letzten Jahren eine teure
Liegenschaft gekauft, gar nicht leicht an,
aber. es lernen die Leute jetzt auch wieder
damit rechnen, daß man nicht so leicht-
sinnig dreinfahren soll. Die Landwirt-
schaft treibende Bevölkerung wird aus
dieser wirtschaftlichen Bewegung Hof-
fentlich mit einem brauchbaren Mahn-
zettel hervorgehen, schreibt die „Berner
Volkszeitung".

Sinan^wesen.

Am Samstag wurde der von den Er-
perten für die Prüfung der Verhältnisse
der Tessiner Kantonalbank in Bellin-
zona erstattete Bericht veröffentlicht.
Nach diesem Bericht entsteht für die
Gläubiger ein Verlust von 14,285,000
Fr. Der Bericht konstatiert weiter, daß
die Verwaltung dieser Bank ungenügend
und unordentlich war und daß die Sucht
zu spekulieren und an der Börse zu spie-
len, alle Mitglieder der Verwaltung er-
griffen hatte.

Die Spar- und Leihkasse in Bern er-
zielte im Iahre 1313 einen Reingewinn
von Fr. 698,068. —, woraus wiederum
eine Dividende von 3 Prozent (wie seit
zehn Jahren) verteilt werden soll. Dem
Unterstützungsfonds des Personals sollen
Fr. 10,000. und zu wohltätigen Zwe-
clen Fr. 5,000.— zugewiesen werden. In
der am 14. März stattfindenden Gene-
ralversammlung wird wahrscheinlich auch
der jüngste Run auf die Kasse zur
Sprache kommen.

Die alleemeine Finanzlage wird im
Februarbericht des schweiz. Bankvereins

Konzert der linabensekundsrschule im iissino in IZern.
Mittwoch cten 4. Mà 1914.

zuversichtlich beurteilt. Mit demJahres-
beginn hat sich auf den Finanzmärkten
eine günstigere Stimmung bemerkbar ge-
macht und die Entspannung, welche sich

auf dem Geldmarkte einstellte, hat der
besseren Strömung in weitem Maße zum
Durchbruch verholfen. Der gegenwär-
tige Stand der offiziellen Diskontraten
und der Privatsätze ist der tiefste, der
seit langem zu dieser Jahreszeit erreicht
worden ist. Dies wäre an und für sich

erfreulich, wenn die billigen Geldsätze
nicht zum guten Teil der auf industri-
eliem Gebiet herrschenden Zurückhaltung
zuzuschreiben wären Die politische
Klärung sowie die fortdauernde Geld-
flüssigkeit dürften anderseits nicht un-
wesentlich dazu beitragen, diesem Ge-
schäftsstillstand, der sich gegenwärtig so-
wohl im Rückgäng der Einnahmen aus
dem Güterverkehr der Eisenbahnen als
in der Abnahme der Ziffern des Außen-
Handels fast aller Länder wiederspiegelt,
entgegenzuwirken: eine gewisse Ruhe-
periods wäre übrigens im Interesse
einer weiteren gedeihlichen wirtschaft-
lichen Entwicklung nur zu begrüßen.

Handel und Industrie

Im bernischen Verein für Handel und
Industrie, der letzten Sonntag im Bär-
gerhaus zahlreich versammelt war, hielt
Herr Regierungsrat Dr. Tschumi ein
eingehendes Referat über das kantonale
Handels- und Gewerbegesetz. Herr Re-
gierungsrat Tschumi sprach sich Haupt-
sächlich über die Propagandatätigkeit
zugunsten des Gesetzes aus, denn man
habe allen Grund/ für das Gesetz einzu-

treten: das Gesetz will einen starken Mit-
telstand fördern: auch der Sohn des
Handlangers wird in diesen Stand ein-
porsteigen können. Der Staat beruht
auf dem breiten Mittelstand.

Die Ausführungen des Referenten
wurden von der Versammlung mit Bei-
fall unterstützt. Im Anschluß hieran
wurde ein Aktionskomitee gebildet, dem
Männer aus allen Landesgegenden an-
gehören. Seine Haupttätigkeit besteht
in der Aufklärung über das Gesetz im
Lande herum.

Der Geschäftsbericht der Berner
Handelsbank nennt das Jahr 1913 für
Handel und Industrie, sowohl als für
die Finanz- und Börsenkreise ein sorgen-
volles. De: Reinertrag beträgt laut Ge-
winn- und Verlustrechnung Fr. 279,687.
49. Nach Ausschüttung einer Dividende
von 4 Prozent verbleiben zur Verfügung
der Generalversammlung Fr. 104,066.
10. Diese Summe soll nach Antrag
verwendet werden: Zuweisung an den
ordentlichen Reservefonds Fr. 72,031.25.

Zuweisung an den Pensionsfonds Fr.
5000.— und Vortrag auf neue Rech-
nung Fr. 27,034.85.

Infolge des andauernden Streiks in
Ersuchen, resp, der Aussperrung von
2000 Arbeitern seitens der Unternehmer
gehen letztere nun daran, Zweignieder-
lassungen in Niederbipp, im Aargau und
im Jourtal zu errichten, da mit einer
längern Dauer des Konfliktes gerechnet
wird. Durch diese Verlegung der Indu-
strie würden nach beendigter Aussper-
rung in Grenchen selber eine große Zahl
Arbeiter keine Stellung mehr finden
können.

Zweites KIM der „kerner Woche in Wort und Mich
mst dem „(chlapperläudii".

den 14. Mà



130 DIE BERNER WOCHE

35te Sterner 3äfebörfe com 3. SRär3
torn* ftarf befudjt, bod) tourbe anfangs
nodj grofee 3urüdhaltung beobachtet,
©rft gegen Abenb ïam etroas fiebert in
bas ©efdjäft. 3m übrigen ift bie Stirn»
mung im fdjroeigerifdjen Häfehanbet ge»
genroärtig äufeerft unfidjer. i&eute toirb
lebhaft geljanbeti unb am nädjften Dag
ftofet man überall auf grobe 3urüd=
battung.

Die Ausfuhr oon öarttäfe betrug im
3anuar 25,096 Doppetgentner im SBert
oon gr. 4,782,495. —. 3m Sanuar bie»
fes Sabres tourbe für ca. gr. 500,000.—
mebr 53äfe ausgeführt aïs im Storjahre.
Audj bie Ausführung oon tonbenfierter
unb fteritifierter fötitdj ift in biefem 3afsr
bebeutenb geftiegen; fie betrug 35,659
Doppetgentner.

Candesausîtellung;
;—

Die Ausfiellintgsbritcfetet.

An ber fianbesausftellung toerbcn
groei mufterhaft eingerichtete Drudereien
int Stetrieb oorgeführt roerben, ausgerü»
ftet mit ben neueften 3eitungsbrud= unb
Sltuftrationsoerfobren.

3n ber einen Abteilung roerben 3toei
Sdjnetlpreffen für Sladjbrud aufgefteilt,
auf benen ber täglich erfdjeinenbe Aus»
ftellungsan3eiger gebruät toirb. iötit ben
ba3U gehörenben ©inlegeapparaten.
Seh», Saig», Sdineib» unb £eftmafd)i=
nen, ben ©iefeinftrumenten, ben Groden»
unb Sräfeapparaten unb einer Stereo»
nidetanlage toirb biefer Stetrieb in feiner
Art muftergüttig für eine tnoberne 3)ru»
derei Heineren Hmfattges fein. Sur alte
fötafchinen gelangt bas String© bes
elettrifd)en ©ingetantriebes gut Antuen»
bung. An bie Druderei ift ein Spebi»
tionsraum angefd)Ioffen.

Die Abteilung für 3eitungsittuftra»
tionsbrud enthält neben einer Aeitje ttei»
nerer SRafdjinen eine grofee Diefbrud»
rotationspreffe, auf roetdjer bie betannte
„Sdjroeiger 3IIuftrierte 3ettung" nad)
bem neueften 3Iluftrationsoerfahren her»
geftetlt roerben toirb. Auch toirb auf
biefer Aotationspreffe, bereit Anfcfeaf»
fungstoert 3© 100,000.— überfteigt,
citte grofee, ittuftrierte Dagesgeitung ge=
brudt roerben. Der Antrieb erfolgt burd)
einen ©Ieïtromotor fpesietter Stauart.
Diefe grofee Aotationsmafdjine für 3IIu=
ftrationsbrud ift bie erfte ihrer Art in
ber Sd)toei3. ©s toirb barauf gefetjen,
bafe bie SRafdjinen gur 3eit ber fijaupt»
freguen3 in 33etrieb finb. 3)ie 3)ruderei
befinbet fid) in einem befonberen ©e=
bäube bei ber fijalte „©raphifche ©eroer»
be" auf bem Aeufetb. 3)ie Ausftettungs»
bruderei oerfprid)t eine Sehensroürbigteit
erften Aanges 3« roerben.

3)ie fd)toet3. X>etailtiften an ber fian»
besausftetlung. Die Komitees bes 23er=

battbes fdjroeig. Aabattoereine unb bes
33erbattbes fdjroeig. Spegereihänbter be=

rufen ihre SRitgtieber auf ben 18. 3uni
nad) Stern 3ttfammen gu einem grofeen
fchroeigerifdjen DetailHftentag. ©s fotten
ba SRafettahmen getroffen roerben, um

ber herrfdjenbett 3entraIifationstenöeng
in fijanbel unb 3nbuftrie, bie bem §änb=
1er nur fdjaben, roirtfam 31t begegnen.

3n ber Stbteitung SRitdjroirifchaft fin»
ben im Saufe ber Ausftettung eine An»
3aht S3robutten=2Bettberoerbe ftatt, oer»
bunben mit temporären Ausftelftingen,
fo: 1. 3)er j5rifchmiIdj=2Bettberoerb. Cr
3erfättt in einen fotdjen für Honfum»
mild) unb einen anbern für Häfereimttdj.
2. Der Stutter=2Bettberoerb ift oerbun»
ben mit einer Stutterfdjau. ©r fteht nur
Stutterfabritanten offen, roeld)e fich ba»
rüber ausroeifen tonnen, baf3 bie S3to=
butte in jeber finnfidit ihr eigenes ©r»
3eugnis barftetten. 3. SBettberoerb für
SRiId)tonferoen unb SRitdjpräpara'e, oer-
bunben mit einer temporären Ausfiel»
lung. 3u biefem SBettberoerb roerben
Strobutte 3ugetaffen, bie nicht als Srifd)»
SRild), Stutter ober 3äfe tonturrieren
tonnen, roie beifpielsroeife tonferoierte
SRild), Aafem, Dofentäfe k. 4. ftäfe»
roettberoerb oerbunben mit einer Aäfe»
fdjatt. 3u biefem SBettberoerb roerben
fämttid)e itäfeforten ber Sdjtoet3 guge»
taffen. Als Steroerber tonnen fich 3äfe=
probugenteu unb Häfereigenoffenfdjaftm
mit ben in ihrer eigenen ttüferei berge»
ftelttcn ©r3eugniffen beteiligen.

Hus den Vereinen j

a .— a

3)er ftabtbernifdje Stertehrsoerein hielt
lebten SRontag feine biesjäbriae ficaupi»
oerfammluna ab unter bem Sträfibium
bes £>errn Stänberat Hung. Der 33erein
3ählt gegenroärtig 1198 SRitgtieber, ober
19 SRitgtieber roeniger ats im Storjahre.
Der Staffiofatbo bes lebten 3at)res oon
Sr. 11,000. — hat fid) auf Sr. 1101.89
oerringert. SRan befdjtofe, energifd) für
bie Sortführung bes fdjon tängft erfehn»
ten Alpertguais eingutreten. Aegierungs»
rat Hönifeer unb Sträfibent Httn3 rourben
gu ©hrenmitgtiebern ernannt, unb fiierr
Aationalrat girier 3um ©hrenoräfi»
benten geroähtt. Als Aechnungsreoiforen
rourben beftimmt bie Serren Hefter unb
Stoneff.

Die SOÎilitârfdjûbengefetïfchaft ber
Stabt Stern beftettte ihren neuen Stor»
ftanb roie folgt: Sträfibent: Srib ©ofan»
bier, eibg. Steamier, Si3epräfibent: Dr.
©roatb Staumgartner, 1. ilaffier: 3utes
Sdhroitter, Steamier ber S. St. S.
2. 3affier: 3arl Kaufmann, Sthreiner
1. Setreiär: Aobert 3un3, eibg. Ste»

amter, 2. Setretär: ^einrid) Ainiter,
eibg. Steamter.

Die änuptoeefammtung bes Sifdierei»
oereins ber Stabt Stern genehmigte ben
3ahresberidjt, foroie ben 3affaberid)t,
ber eine Dotatausgabe oon runb Sr-
1900. — aufroeift, roooon Sr. 700. —
für bie Ausfebung oon 3ungfif<hen in
ben öffentlidfen ©eroäffern. 3n bie obere
Aare tarnen 113,000 Sorettenfebtinge,
ba3U 208,000 Stefdjenfeblinge, bie gum
gröbten Deite in ber tantonaten S3rut=
anftatt in Stern gegüihtet rourben. Der
Storftanb rottrbe auf ein neues 3abr
beftätigt mit Serrn fßrela3 ats Sträfi»
bent, ©rnft 3üttet, Sügepräfibettt, SAa»

jor A. SBibmer, staffier. St. Stobft, Se»
tretär, A. SBpfe, Stibtiothetar.

Dem eibg. Durnoerein fteht ber Dum»
unb Sportptab am 16. —17. Auguft
unb 6. — 7. September 3U Sterfügung.
Attber bem Setiions», 3unft=, Aatio»
ital» unb Spe3iatturnen toirb audj ein
SBetttampf in ben oottstümtid)en Heb»
ungen oeranftattet, ber fotgenbe lieb»
ungen umfafft: Steinheben, Steinftofeen,
Äugelroei'fen, Sd)teuberbält, SBeit»
fhrung, ^od)fp:ung, Dreifprung, Sdfnett»
tauf, étnbernislauf, 3Iettem. Den Sie»
gern roerben Üränge aus ©idfentaub oer»
abfolgt, bie auf ben Schleifen einen
begügtithen Aufbrud erhalten.

Die ©pmnaftijche ©efeltfdjaft Stent
befteht gegenroärtig aus 50 Attio» unb
30 Staffiomitgliebern, roooon mehr ats
70 Stro3ent ben atabemifchen .Greifen
angehören. Sie gebentt bei genitgenber
Steîeiligung alter fdjroeHerifdfen 5od)=
lehnten, bie ioodjfd)uItottfurren3en in
fieid)tathletit, Seihten, Schrointmen 1:.
gum erften fötale roäbrenö ber .fianbes»
ausftettung am 11. 3uni burd)3ufüt)ren.
Der Storftanb rourbe beftetlt aus ben
Serren: S3- fötathps, Storfibenber, S-
o. Steiger, fBrototottführer, S3, üübter,
Maffenroart, 3. Steinemann, Dberfpiet»
otart, S- Srep, 3eugroart.

Der Storftanb bes Rird)enfetbleiftes
rourbe für bas Ausftettungsfahr beftetlt
roie folgt: fßräfibent: ©hr. Studi, Stige»
präfibent: Dr. ©. fötühtemann, Setre»
tär: ©. S3ieber=Sd)Iäfti, tdaffier: faerr
Aabet, fBrotototlführer: Serr ©reuter.

Wel)r= und Sd}ieBu)eîen

3JÎiIitärtaugtichteit. Der Slrn»
3entfab ber tauglich erttärten Aefruten
betrug im oerfloffenen 3at)re 69,2 S3.ro»

3ent gegenüber 70 SSroßent im 3abre
1912 unb ber ber auserergierten Ae=
truten betrug 91,7 Strogen! gegenüber
92,5 Strogent im Storjahre.

fütilitärifcher 33 0 runt er rich t.
3m oerfloffenen 3ahre betrug bie mitt»
lere Sdjiitergaht im turnerifdjen 33or=
Unterricht 9,722, im beroaffneten Stor»
unterridjt 14,041. Die Sdhütergaht hat
fich gegen 1912 um 978 im turnerifd)en
unb um 1220 im beroaffneten Storunter»
rid)t oei*mehrt. Durnerifd)e Storunter»
ridjtsturfe rourben in 12 üantonen
burdjgeführt.

Scbtcöutefen.

3m 3ahre 1913 haben 4058 Schiefe»
oereine mit insgefamt 236,794 SRit»
gliebecn bem SJtili'ärbepartement Schiefe»
berichte eingefanbt. 33eitragsberechtigt
roaren: für bie obtigatorifchen Hebungen
187,332 SRitgtieber; für bie fafuttatiben
Hebungen 137,184 SRitglieber; fürSßi»
ftolenfchtefeen 1554 SRitgtieber; für ©e»
fedjtsfchiefeen 303 Stereine mit 9538 Deit»
nehmern. Die 33unbesbeiträge erreichten
bie Summe oon 602,172.—; für
Sdjiefeoffigiere unb Sdjiefelommiffionen
rourben Çr. 69,315 unb für Sdjiifeen»
meifterturfe Orr. 15,064 oerroenbet.
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Die Berner Käsebörse vom 3. März
roar stark besucht, doch wurde anfangs
noch große Zurückhaltung beobachtet.
Erst gegen Abend kam etwas Leben in
das Geschäft. Im übrigen ist die Stim-
mung im schweizerischen Käsehandel ge-
genwärtig äußerst unsicher. Heute wird
lebhaft gehandelt und am nächsten Tag
stoßt man überall auf große Zurück-
Haltung.

Die Ausfuhr von Hartkäse betrug im
Januar 25,096 Doppelzentner im Wert
von Fr. 4,732,495. Im Januar die-
ses Jahres wurde für ca. Fr. 500,000.—
mehr Käse ausgeführt als im Vorjahre.
Auch die Ausführung von kondensierter
und sterilisierter Milch ist in diesem Jahr
bedeutend gestiegen: sie betrug 35,659
Doppelzentner.

» «

Lanäesausstelllmg:
» s

Die Allsstellungsdruckerei.

An der Landesausstellung werden
zwei musterhast eingerichtete Druckereien
im Betrieb vorgeführt werden, ausgsrü-
stet mit den neuesten Zeitungsdruck- und
Jllustrationsverfahren.

In der einen Abteilung werden zwei
Schnellpressen für Flachdruck aufgestellt,
auf denen der täglich erscheinende Aus-
stellungsanzeiger gedruckt wird. Mit den
dazu gehörenden Einlegeapparaten.
Setz-, Falz-, Schneid- und Heftmaschi-
nen, den Gießinstrumenten, den Trocken-
und Fräßapparaten und einer Stereo-
nickelanlage wird dieser Betrieb in seiner
Art mustergültig für eine moderne Dru-
ckerei kleineren Umfanges sein. Für alle
Maschinen gelangt das Prinzip des
elektrischen Einzelantriebes zur Anwen-
dung. An die Druckerei ist ein Spedi-
tionsraum angeschlossen.

Die Abteilung für Zeitungsillustra-
tionsdruck enthält neben einer Reihe klei-
nerer Maschinen eine große Tiefdruck-
rotationspresse, auf welcher die bekannte
„Schweizer Illustrierte Zeitung" nach
dem neuesten Jllustrationsverfahren her-
gestellt werden wird. Auch wird auf
dieser Notationspresse, deren Anschaf-
fungswert Fr. 100,000.— übersteigt,
eine große, illustrierte Tageszeitung ge-
druckt werden. Der Antrieb erfolgt durch
einen Elektromoror spezieller Bauart.
Diese große Rotationsmaschine für Jllu-
strationsdruck ist die erste ihrer Art in
der Schweiz. Es wird darauf gesehen,
daß die Maschinen zur Zeit der Haupt-
frequenz in Betrieb sind. Die Druckerei
befindet sich in einem besonderen Ge-
bäude bei der Halle „Graphische Gewer-
be" auf dem Neufeld. Die Ausstellungs-
druckerei verspricht eine Sehenswürdigkeit
ersten Ranges zu werden.

Die schweiz. Detaillisten an der Lan-
desausstellung. Die Komitees des Ver-
bandes schweiz. Rabattvereine und des
Verbandes schweiz. Spezereihändler be-
rufen ihre Mitglieder auf den 13. Juni
nach Bern zusammen zu einein großen
schweizerischen Detaillistentag. Es sollen
da Maßnahmen getroffen werden, um

der herrschenden Zentralisationstendenz
in Handel und Industrie, die dem Händ-
ler nur schaden, wirksam zu begegnen.

In der Abteilung Milchwirtschaft fin-
den im Laufe der Ausstellung eine An-
zahl Produkten-Wettbewerbe statt, ver-
bunden mit temporären Ausstellungen,
so: 1. Der Frischmilch-Wettbewerb. Er
zerfällt in einen solchen für Konsum-
milch und einen andern für Käsereimilch.
2. Der Butter-Wettbewerb ist verbun-
den mit einer Butterschau. Er steht nur
Butterfabrikanten offen, welche sich da-
rüber ausweisen können, daß die Pro-
dukte in jeder Hinsicht ihr eigenes Er-
zeugnis darstellen. 3. Wettbewerb für
Milchkonserven und Milchpräpara'e, ver
bunden mit einer temporären Ausstel-
lung. Zu diesem Wettbewerb werden
Produkte zugelassen, die nicht als Frisch-
Milch, Butter oder Käse konkurrieren
können, wie beispielsweise konservierte
Milch, Nahm, Dosenkäse :c. 4. Käse-
Wettbewerb verbunden mit einer Käse-
schau. Zu diesem Wettbewerb werden
sämtliche Käsesorten der Schweiz zuge-
lassen. Als Bewerber können sich Käse-
Produzenten und Käsereigenossenschaftsn
mit den in ihrer eigenen Käserei herge-
stellten Erzeugnissen beteiligen.

/sus à vereinen
» —.

Der stadtbernische Verkehrsverein hielt
letzten Montag seine diesjähriqe Haupt-
Versammlung ab unter dem Präsidium
des Herrn Ständerat Kunz. Der Perein
zählt gegenwärtig 1193 Mitglieder, oder
19 Mitglieder weniger als im Vorjahre.
Der Passiosaldo des letzten Jahres von
Fr. 11.000. — hat sich auf Fr. 1101.89
verringert. Man beschloß, energisch für
die Fortführung des schon längst ersehn-
ten Alpenquais einzutreten. Regierungs-
rat Könitzer und Präsident Kunz wurden
zu Ehrenmitgliedern ernannt, und Herr
Nationalrat Hirter zum Ehrenvräsi-
deuten gewählt. Als Rechnungsrevisoren
wurden bestimmt die Herren Keller und
Boneff.

Die Militärschützengesellschaft der
Stadt Bern bestellte ihren neuen Vor-
stand wie folgt: Präsident: Fritz Cosan-
dier, eidg. Beamter, Vizepräsident: Dr.
Ewald Baumgartner, 1. Kassier: Jules
Schwitter, Beamter der S. V. B.
2. Kassier: Karl Kaufmann, Schreiner
1. Sekretär: Robert Kunz. eidg. Be-
amter, 2. Sekretär: Heinrich Riniker,
eidg. Beamter.

Die Hauptversammlung des Fischerei-
Vereins der Stadt Bern genehmigte den
Jahresbericht, sowie den Kassabericht,
der eine Totalausgabe von rund Fr.
1900.— aufweist, wovon Fr. 700.—
für die Aussetzung von Jungfischen in
den öffentlichen Gewässern. In die obere
Aare kamen 113,000 Forellensetzlinge,
dazu 208,000 Aeschensetzlinge, die zum
größten Teile in der kantonalen Brut-
anstatt in Bern gezüchtet wurden. Der
Vorstand wurde auf ein neues Jahr
bestätigt mit Herrn Prêlaz als Präsi-
dent, Ernst Züttel, Vizepräsident, Ma-

jor A. Widmer, Kassier, B. Bobst, Se-
kretär, R. Wyß, Bibliothekar.

Dem eidg. Turnverein steht der Turn-
und Sportplatz am 16. —17. August
und 6. — 7. September zu Verfügung.
Außer dem Sektions-, Kunst-, Natio-
nal- und Spezialturnen wird auch ein
Wetlkampf in den volkstümlichen Ileb-
ungen veranstaltet, der folgende Ueb-
ungen umfaßt: Steinheben, Steinstoßen,
Kugelwerfen. Schleuderball, Weit-
shrung, Hochsp mng, Dreisprung. Schnell-
lauf, Hindernislauf, Klettern. Den Sie-
gern werden Kränze aus Eichenlaub ver-
abfolgt, die auf den Schleifen einen
bezüglichen Aufdruck erhalten.

Die Gymnastische Gesellschaft Bern
besteht gegenwärtig aus 50 Aktiv- und
30 Passivmitgliedern, wovon mehr als
70 Prozent den akademischen Kreisen
angehören. Sie gedenkt bei genügender
Beteiligung aller schweizerischen Hoch-
schulen, die Hochschulkonkurrenzen in
Leichtathletik, Fechten, Schwimmen r:.
zum ersten Male während der Landes-
ausstellung am 11. Juni durchzuführen.
Der Vorstand wurde bestellt aus den
Herren: P. Mathys, Vorsitzender, F.
v. Steiger, Protokollführer, P. Küblsr,
Kassenwart, I. Steinemann, Oberspiel-
wart, H. Frey, Zeugwart.

Der Vorstand des Kirchenfeldleistes
wurde für das Ausstellungsjahr bestellt
wie folgt: Präsident: Chr. Stucki, Pize-
Präsident: Dr. C. Mühlemann, Sekre-
tär: E. Bieber-Schläfli, Kassier: Herr
Padel, Protokollführer: Herr Greuter.

Wedi- uncî 5chießivefen

Militärtauglichkeit. Der Pro-
zentsatz der tauglich erklärten Rekruten
betrug im verflossenen Jahre 69,2 Pro-
zent gegenüber 70 Prozent im Jahre
1912 und der der ausererzierten Re-
kruten betrug 91,7 Prozent gegenüber
92,5 Prozent im Vorjahre.

Militärischer Vorunterricht.
Im verflossenen Jahre betrug die mitt-
lere Schülerzahl im turnerischen Vor-
unterricht 9,722, im bewaffneten Vor-
unterricht 14,041. Die Schülerzahl hat
sich gegen 1912 um 978 im turnerischen
und um 1220 im bewaffneten Vorunter-
richt vermehrt. Turnerische Vorunter-
richtskurse wurden in 12 Kantonen
durchgeführt.

Schießwesen.

Im Jahre 1913 haben 4058 Schieß-
vereine mit insgesamt 236,794 Mit-
gliedern dem Militärdepartement Schieß-
berichte eingesandt. Beitragsberechtigt
waren: für die obligatorischen Uebungen
187,332 Mitglieder: für die fakultativen
Uebungen 137,134 Mitglieder: fürPi-
stolenschießen 1554 Mitglieder: für Ge-
fechtsschießen 303 Vereine mit 9538 Teil-
nehmern. Die Bundesbeiträge erreichten
die Summe von Fr. 602,172.—: für
Schießoffiziere und Schießkommissionen
wurden Fr. 69,315 und für Schützen-
meisterkurse Fr. 15,064 verwendet.



IN WORT UND BILD 131

; .—;

Hus dem £ebrerftand

Bebte rmangel. S)te neueïtcAum»
mer bes „Amtï. Sdjulbïattes roeift
rcidjt roeniger aïs 71 ausgefdjriebenc
Stellen auf. ©s ift bies ein Seroeis ba»
für, bafe ber Bebrermangel eber 3U» aïs
abnimmt. Diefen SBinter mufften für
Stellenoertretung auswärtige fiebr»
träfte berbeigeäogen roerben. Dem Aîan»
gel an Srimarlebrern ftef>t auf ber am
bern Seite etn îleberfïufe an Seïunbar»
lebrern gegenüber. Die biefes Sabraus
ben bernifhen Seminarien austretenbc
Sungmannfhaft roirb nidjt ausreichen,
bie oaïanten Stellen 3u befeben.

—

Blograpliîfdies

f pierre Aiourice Serfd,
gern, touffhmiebrneifter bes eibgenöffi»

fdjen Kaoaïïetfe=9îemontenbepots
in Sern.

Kaum 58 Sabre alt ift am Sams»
tag ben 21. Februar lebtbin, £>err Selb»
tceibel Serfet, ber tDuffdjmiebmeifter bes
etbgen. KaoaIIerie»Âemontenbepots in
Sern, einem Sdjïaganfaïï erlegen. ÏRit»
ten aus einem fdjönen SBirïungsfreife
unb aus einem heiteren Familienleben
bat ibn ber Dob abberufen unb fo vir»
plöblidj eine Bilde geriffelt, bie fobalb
nidjt oerroadjfen fein roirb. Der Ser»
ftorbene, am^l2. Sanuar 1856 in Au»
iignt), Kt. Freiburg, geboren, flammte
aus einer îinberreidjen Banbroirtsfami»
lie, bie um bie 60 er Sabre bes oergan»
gelten Sabrbunberts but Seroirtfhaftung
eines ©utes nah Fïanîreidj 30g. Dort
oerlebte ber Knabe bettn aucb feine
Sdjul» unb Kinberjabre unb tarn mit
14 Sabren 3U einem Sdjmiebemeifter in
2l3t) in bie Beb«. Die 2Banberjabte
führten ben Sungfdjmieb burdj gan3
Franïreidj unb bie Sdjroei3. Doch oer»
mochte ihn erft feine Stellungspflicht
längere 3eit an bie igeimat 311 feffeln.
1878, alfo fdjon 22 Sabre alt, rücfte
5err Serfet in bie SefrutenfhuTe ein
unb tarn fo 3ur Abfoloierung eines SRili»
tärbienftes nach ber S<bmei3. Sei biefer
©elegenbeit roar es auch, bafe „fjr. Dberft
3ebnber erftmals auf ben jungen |juf=
fcbmieb aufmetîfam tourbe Unb ihn für
bie bamals neu errichteten jguffhmiebe»
turfe in ben Semontenbepots getoann.
Siele Sabre ift bann jgerr Serfet mit
feiner jungen Frau 3ur Ausübung feines
Serufes unb 3U oorübergebenbem Auf»
enthalt in bie Kurfe Sern, Sarau, 3ü=
rieh unb firent ge3ogen. ©rft mit ber
Sergröjjerung bes Semontenbepots Sern
tonnte er feinen ftänbigen ÏBobnfiij in
unferer Stabt nehmen, leitete aber non
bier aus bis 3U feinem fo frühen Dobe
bie Sftilitärbuffdjmiebeturfe oon Dbun.
•Öerr Serfet bat fid) um ben fdftoei3eri=
fihen 9Kititärbufbefd)Iag in bebeutenbem
Stafee oerbient gemacht- Son ihm ftam»
men bie Sîobelle für bas Armee»SîauI=
tierbefd)Iäg ber Crbotinans 00m Sabre
1908; aufjetbem mar er ein mufter»
gültiger Solbat bon P orbÜblicher Sfticbt»
treue unb Arbeitfamfeit, ein Steiftet in

feinem Serufe unb ein üor3ÜgIidjer Beb»
rer. Daneben aber mar er ein füllet
Atann; einer bern jebes Drontmeltüb»
ren in ber Oeffentlihïeit in ber Seele
3uroiber mar; einer ber gerne jeben

f Sietrc Slattrice Seilet.

Fortfdjritt anertannte, bie gäbigfeiten
anberer lobte unb gelten lieb, fi<b felber
aber nicht in ben Stittelpuntt bes Sm
tereffes ge3ogen roiffen moltte. Seine
Sorgefebten aber unb bie Atilitärbuf»
febmiebe ber fcbroei3erifchen Armee fo»
roobl, mie ber bernifche Samariteroerein
roiffen, roas fie an bem Serftorbenen
oerloren haben; fie roerben ihm immer
ein ebrenbes Anbeuten beroabren.

B

\)erfd)ledene$
B

Statt Sern.

3n bett ftabtbernifhen ©aftböfen finb
im Atonal Februar 10,119 Serfonen
abgeftiegen mit 21,398 Sogiernädjten.
©egenüber bem Sorjabre bat ber Ser»
tebr bebeutenb 3ugenommen.

Der ©emeinberat unterbreitet bem
Stabtrat feinen Sortrag über bie ©r»
ftellung oon ©emeinbebauten. Das ®e»
famtprojett ficht bie ©rftellung oon ©e»
meinberoobnungen auf bem ÎBgler mit
79 SBobnungen in 11 ©ebäuben oor,
unb foil bie Ausführung biefer Sau»
gruppen nach unb nach erfolgen. 3um
3roede ber ©rftellung ber erften Säufer»
gruppe oon 4 Käufern mit 30 2Bobn=
ungen roirb ein Krebit oon 270,000 8fr.
oom Stabtrat oerlangt.

3um ftäbtifchen Shufeabnargi roäblte
ber ©emeinberat Frl. Dora Bau3, bi=
plomierte 3abuär3tin, 31er 3eit in Solo»
tburn.

Der Aoiatiïer Kunîler ertlärt, bafj
er am Konïurren3fliegen ©nbe biefes
Atonats in Sern im Suffrage ber Sero»
planroerfe Atündjen teilnehmen roerbe.
©r roirb einen 3meifiber»SennboppeI=
better mit einem 70pferbigen ©nom»
motor führen.

Bebte SBodje mar in ber Stabt grober
©.ramentag. lleberall fanberi bie Auf»
nabmsprüfungen ftatt. 3um ©intrittin
bas ftäbtifclje Srogpmnafium batten fich
210 3naben unb einige ÜJtäbchen ange»
melbet, unb in bie 3nabenfe!unbar=
fdjule über 370 Ltnaben, oon benen etroa
•>4 aufgenommen roerben tonnten.

Der Surgerrat bat einftimmig be»
fchloffen, ber Surgergemeinbe bie Ser»
leibung bes Surgerrechts an £>errn
©eorg Seinrieb Stofer oon ©barlotten»
fels unb feine ©emablin 311 beantragen.
£err aJîofer machte betanntlicb bent _bi=

ftorifhen Stufeum eine grobartige
Sdjenlung.

Bebten Samftag ftarb an einem £>er3=

fhlag Cberftlieutenant SIeuIer, gero.
Snfpettor ber eibg. Kriegsmaterial»
oerroaltung.

Kin ber ball. .§eute nachmittags
oon 4—11 übr finbet im groben Ka=
finofaal ber Kinberball ber Durnanftalt
ftatt. Sehen bem Dansprogramm, bas
an unb für fich fhon feljr oiel Snteref»
fontes bietet, roerben unfere Kleinen noch
3ur Aufführung bringen: Schulfechten
unb Soren, bas Bauierbadh=SaIIet,
bas am groben DBinäerfeft in Seoep fo»
oiel Aufleben erregt bat unb ein gra»
3iöfes Sienuef be la reine. Den Stittel»
punît bes Abenbs aber roirb bie neufte
Schöpfung auf bem ©ebiete bes ©efell»
fchaftstau3es, „Ba gurlana", oorge»
führt' burdj eine ©ruppe ©rroachfene,
bilben. ©s ift bies ber anmutige Dan3,
ber ben „Dango", ber felbftoerftänblid)
3um Sergleich auch oorgetan3t roerben
roirb, oerbrängen foil. 2Ber einen ge»
nubreichen Anlab miterleben roill, be»

mühe fich am Samftag auf bie ©allerie
bes groben Kafinofaales.

Bebten Samftag hielt ber 2B e i b e n »

b ü b I B e i ft unter Sîitroirîung bes
9ftänner<hor 9Jtattenbof=2BeibenbübI int
burh ©ärtnerbanb febön gefchmücften
Saale bes Aeftaurant SBeibenbübl
(Söfiger) feinen fframilienabenb ab.
Am Sanîett nahmen über 70 Serfonen
teil unb rouchs bie 3abl ber geftteil»
nehmet burh bie ber 91acb3ügler nod)
um ein SBefentlihes.

Sm Bänggabquartier fpielte fiel) ein
blutiges ffamtlienbrama ab. Sm Ser»
laufe eines Streites griff ber ©bemann
3U einem Steffer unb ftadj es feiner
gfrau in ben Unterleib. Shroer oer»
rounbet tourbe fie ins Spital traspor»
tiert, roäbrenb ber Däter in Saft ge»
nommen rourbe.

©ine An3abl Seroobner ber Borraine
befhroerten fid) f. 3- beim Sunbesgeridjt
barüber, bab bie bernifhen Sebörben
bie grunbfäblih fhon im Sabre 1895
befhloffene ©rftellung einer neuen Bor»
rainebritde nun mit ber bernifhen Sahn»
boffrage oerquiden unb über bie Aus»
fitbrung bes oorliegenben Srüdenpro»
jeltes erft einen Sefhlub faffen roollett,
roenn bie Sabnbofangelegenbeit berci»
nigt ift. Der Seïuts rourbe oomSun»
besgeriht als unbegrtinbet abgeroiefen.

Der g.=© Soung»Sops Sern fiegte
in Safel über ben bortigen $.»©. Aorb»
ftern mit 3:1 unb tommt mit biefem
Siege in bie Sdjlujffpiele um bie fhroeiB.
SReifterfhaft.
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/lus äem Lehrei'stânâ

Lehrermangel. Die neueste Num-
mer des „Amtl. Schulblattes" weist
nicht weniger als 71 ausgeschriebene
Stellen auf. Es ist dies ein Beweis da-
für, daß der Lehrermangel eher zu- als
abnimmt. Diesen Winter mußten für
Stellenvertretung auswärtige Lehr-
kräfte herbeigezogen werden. Dem Man-
gel an Primarlehrern steht auf der an-
dern Seite ein Ueberfluß an Sekundär-
lehrern gegenüber. Die dieses Jahraus
den bernischen Seminarien austretendc
Jungmannschaft wird nicht ausreichen,
die vakanten Stellen zu besetzen.

>> -»

Mograpdisches

f Pierre Maurice Verset,
gew. Hufschmiedmeister des eidgenössi-

scheu Kavallerie-Remontendepots
in Bern.

Kaum 53 Jahre alt ist am Sams-
tag den 21. Februar letzthin, Herr Feld-
weibel Berset, der Hufschmiedmeister des
eidgen. Kavallerie-Remontendepots in
Bern, einem Schlaganfall erlegen. Mit-
ten aus einem schönen Wirkungskreise
und aus einem heiteren Familienleben
hat ihn der Tod abberufen und so ur-
plötzlich eine Lücke gerissen, die sobald
nicht verwachsen sein wird. Der Ver-
storbene, am^12. Januar 1856 in Au-
tigny, Kt. Freiburg, geboren, stammte
aus einer kinderreichen Landwirtsfami-
lie, die um die 60 er Jahre des vergan-
geuen Jahrhunderts zur Bewirtschaftung
eines Gutes nach Frankreich zog. Dort
verlebte der Knabe denn auch seine
Schul- und Kinderjahre und kam mit
14 Jahren zu einem Schmiedemeister in
Azy in die Lehre. Die Wanderjahre
führten den Jungschmied durch ganz
Frankreich und die Schweiz. Doch ver-
mochte ihn erst seine Stellungspflicht
längere Zeit an die Heimat zu fesseln.
1878, also schon 22 Jahre alt, rückte
Herr Berset in die Rekrutenschule ein
und kam so zur Absolvierung eines Mili-
tärdienstes nach der Schweiz. Bei dieser
Gelegenheit war es auch, daß Hr. Oberst
Zehnder erstmals auf den jungen Huf-
schmied aufmerksam wurde und ihn für
die damals neu errichteten Hufschmiede-
kurse in den Remontendepots gewann.
Viele Jahre ist dann Herr Berset mit
seiner jungen Frau zur Ausübung seines
Berufes und zu vorübergehendem Auf-
enthalt in die Kurse Bern, Aarau. Zü-
rich und Luzern gezogen. Erst mit der
Vergrößerung des Remontendepots Bern
konnte er seinen ständigen Wohnsitz in
unserer Stadt nehmen, leitete aöer von
hier aus bis zu seinem so frühen Tode
die Militärhufschmiedekurse von Thun.
Herr Berset hat sich um den schweizeri-
schen Militärhufbeschlag in bedeutendem
Maße verdient gemacht. Von ihm stam-
men die Modelle für das Armee-Maul-
tierbeschläg der Ordonnanz vom Jahre
1908; außerdem war er ein muster-
gültiger Soldat von vorbildlicher Pflicht-
treue und Arbeitsamkeit, ein Meister in

seinem Berufe und ein vorzüglicher Leh-
rer. Daneben aber war er ein stiller
Mann? einer dem jedes Trommelrüh-
ren in der Öffentlichkeit in der Seele
zuwider war,- einer der gerne jeden

h Pierre Maurice Verset.

Fortschritt anerkannte, die Fähigkeiten
anderer lobte und gelten ließ, sich selber
aber nicht in den Mittelpunkt des In-
teresses gezogen wissen wollte. Seine
Vorgesetzten aber und die Militärhuf-
schmiede der schweizerischen Armee so-
wohl, wie der bernische Samariterverein
wissen, was sie an dem Verstorbenen
verloren haben: sie werden ihm immer
ein ehrendes Andenken bewahren.

2

»eischìeàiez
» «

Stadt Bern.

In den stadtbernischen Gasthöfen sind
im Monat Februar 10,119 Personen
abgestiegen mit 21,398 Logiernächten.
Gegenüber dem Vorjahre hat der Ver-
kehr bedeutend zugenommen.

Der Eemeinderat unterbreitet dem
Stadtrat seinen Vortrag über die Er-
stellung von Gemeindebauten. Das Ge-
samtprojekt sieht die Erstellung von Ge-
meindewohnungen auf dem Wyler mir
79 Wohnungen in 11 Gebäuden vor,
und soll die Ausführung dieser Bau-
gruppen nach und nach erfolgen. Zum
Zwecke der Erstellung der ersten Häuser-
gruppe von 4 Häusern mit 30 Wohn-
ungen wird ein Kredit von 270,000 Fr.
vom Stadtrat verlangt.

Zum städtischen Schulzahnarzt wählte
der Gemeinderat Frl. Dora Lanz, di-
plomierte Zahnärztin, zur Zeit in Solo-
thurn.

Der Aviatiker Kunkler erklärt, daß
er am Konkurrenzfliegen Ende dieses
Monats in Bern im Auftrage der Aero-
planwerke München teilnehmen werde.
Er wird einen Zweisitzer-Renndoppel-
decker mit einem 70pferdigen Gnom-
motor führen.

Letzte Woche war in der Stadt großer
Eramentag. Ueberall fanden die Auf-
nahmsprüfungen statt. Zum Eintritt in
das städtische Progymnasium hatten sich
210 Knaben und einige Mädchen ange-
meldet, und in die Knabensekundar-
schule über 370 Knaben, von denen etwa
->4 aufgenommen werden konnten.

Der Burgerrat hat einstimmig be-
schlössen, der Vurgergemeinde die Ver-
leihung des Bürgerrechts an Herrn
Georg Heinrich Moser von Charlotten-
fels und seine Gemahlin zu beantragen.
Herr Moser machte hekanntlich dem hi-
storischen Museum eine großartige
Schenkung.

Letzten Samstag starb an einem Herz-
schlag Oberstlieutenant Bleuler, gew.
Inspektor der eidg. Kriegsmaterial-
Verwaltung.

Kinderball. Heute nachmittags
von 4—11 Uhr findet im großen Ka-
sinosaal der Kinderball der Turnanstalt
statt. Neben dem Tanzprogramm, das
an und für sich schon sehr viel Jnteres-
santes bietet, werden unsere Kleinen noch
zur Aufführung bringen- Schulfechten
und Boren, das Lauierbach-Ballet,
das am großen Winzerfest in Vevey so-
viel Aufsehen erregt hat und ein gra-
ziöses Menuet de la reine. Den Mittel-
punkt des Abends aber wird die neuste
Schöpfung auf dem Gebiete des Gesell-
schaftstanzes, „La Furlana", vorge-
führt' durch eine Gruppe Erwachsene,
bilden. Es ist dies der anmutige Tanz,
der den „Tango", der selbstverständlich
zum Vergleich auch vorgetanzt werden
wird, verdrängen soll. Wer einen ge-
nußreichen Anlaß miterleben will, be-
mühe sich am Samstag auf die Gallerie
des großen Kasinosaales.

Letzten Samstag hielt der Weißen-
bühl-Leist unter Mitwirkung des
Männerchor Mattenhof-Weißenbühl im
durch Gärtnerhand schön geschmückten
Saale des Restaurant Weißenbühl
(Bösiger) seinen Familienabend ah.
Am Bankett nahmen über 70 Personen
teil und wuchs die Zahl der Festteil-
nehmer durch die der Nachzügler noch
um ein Wesentliches.

Im Länggaßquartier spielte sich ein
blutiges Familiendrama ab. Im Ver-
laufe eines Streites griff der Ehemann
zu einem Messer und stach es seiner
Frau in den Unterleib. Schwer ver-
mundet wurde sie ins Spital traspor-
tiert, während der Täter in Haft ge-
nommen wurde.

Eine Anzahl Bewohner der Lorraine
beschwerten sich s. Z. beim Bundesgericht
darüber, daß die bernischen Behörden
die grundsätzlich schon im Jahre 1395
beschlossene Erstellung einer neuen Lor-
rainebrücke nun mit der bernischen Bahn-
Hoffrage verquicken und über die Aus-
führung des vorliegenden Brückenpro-
jektes erst einen Beschluß fassen wollen,
wenn die Bahnhofangelegenheit berei-
nigt ist. Der Rekurs wurde vomBun-
desgericht als unbegründet abgewiesen.

Der F.-C Young-Boys Bern siegte
in Basel über den dortigen F.-C. Nord-
stern mit 3:1 und kommt mit diesem
Siege in die Schlußspiele um die schweiz,
Meisterschaft.
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